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Die ZENTRALE INTERVALLSTUDIE DUNGE ARBEITER (ZIS) ist eine Gemein­
schaftsarbeit des Zentralinstituts für Ougendtorschung. In die Vor­
bereitung, Durchführung und Auswertung dieser Studie sind - mit Aus­
nahme der Abtlg. Studenten, die eigene Intervallstudien durchführt - 
alle Abteilungen des Instituts einbezogen. Nahezu jeder Mitarbeiter 
hat Aktivitäten in diese Gemeinschaftsarbeit eingebracht.
Die einzelnen Forschungsberichte sind Teilforschungsberichte, die 
sich jeweils mit einem Aspekt der Persönlichkeitsentwicklung junger 
Arbeiter beschäftigen. Es handelt sich in der Regel um den inhaltli­
chen Ausschnitt aus dem komplexen Forschungsgegenstand, der zum the­
matischen Feld des jeweiligen Verfassers gehört, d. h., die Autoren 
der Teilforschungsberichte können die durch ihrt, bisherige Arbeit 
erworbene Sachkenntnis mit den Vorzügen einer Intervallstudie ver­
knüpfen .
Als empirische Basis der Forschungsberichte wurde eine einheitliche, 
bereinigte Population festgelegt. Diese umfaßt alle jene junge Werk­
tätige, die mindestens an der 1. Etappe (1976) und an der 3. Etappe 
(1980) der Datenerhebung teilgenommen haben und daren Antwortverhal­
ten keine Widersprüchlichkeiten aufweist. Insgesamt handelt es sich 
um n = 659 junge Werktätige (63 % männlich, 37 % weiblich) aus den 
Ministe riumsbereichen
' Ministerium für Kohle und Energie
' Ministerium für Chemische Industrie
* Ministerium für Elektrotechnik/Elektronik
* Ministerium für Schwermaschinen- und Anlagenbau
* Ministerium für Werkzeug- und Verarbeitungsmaschinenbau 
' Ministerium für Leichtindustrie
* Ministerium für Verkehrswesen
’ Ministerium für Erzbergbau, Metallurgie und Kali
* Ministerium für Allgemeinen Maschinen-, Landmaschinen- und
Fah rzeugbau
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Aue einer Vielzahl von hater suchungen zur Freizeitgestaltung 
Jugendlicher* insbesondere aus Seitbudgeterhebungen ist bekannt» 
daß der Jeweils verfügbare Frelzeitumfaag Art und Inhalt der 
Freizeitgestaltung wesentlich aitbestlmmt* Wir stellen deshalb 
unseren Ausführungen einen Überblick über den Freizeituxofang 
der'Jungen Arbeite veraas
gab. 1-i Freizeitumfang Junger Arbeiter an Arbeitstagen (in %} 
Gruppe bis 2 SM# . bis 3 Std. über 3 Std.
gesamt 46 25 25
unverheiratet 33 30 37
verheiratet 52 24 24
keine Kinder 32 27 41
Kinder 53 25 22
unverheiratet» keine
Kind®“ 30 27 43
unverheiratet» Kind(er) 37 38 25
verheiratet, keine Kinder 36 27 37
verheiratet, Kind (er) 57 23 ' 21
männlich, verheiratet,
keine Kinder 34 22 44
männlich» verheiratet»
Kinder 44 28 25
weiblich, verheiratet»
keine Kinder 38 34 29
weiblich» verheiratet,
Kinder 77 I 13 10
hie dargestellien Ergebnisse belegen eindeutig: Eheschließung 
und besonders Fozdliengründung gehen einher alt einer deutli­
chen Abnahme des Freizeiturafanges« Das gilt für Frauen noch in 
weit stärkerem Maße als für Männer. So haben von den vollbe­
schäftigten verheirateten Jungen Arbeiterinnen 
als drei Viertel m. Arbeitstagen nur rmximl 2 Ständen Prelaeit*
3£ Prozent gar nur rmAmal 1 Stunde-. Die jungen Iiäaner, uni 
■ zwar nicht mir die unverheirateten, sondern auch die lusiillea- 
Väter, sind dagegen in einer weitaus günstigeren Situation 
Co* $ ab« 1 ^ *
Sine Zeitbudgetuntersuehung des SU aue dem Jahre 1977 weist 
mischen verheirateten bimsen Arbeitern und Arbeiterinnen eine 
Preizeit&tiferens von ca* 6 Stunden pro Woche zuungunsten der 
jungen Psauen aus* Die in Tabelle 1 dargestellten Ergebnisse 
sind zwar sieht direkt alt denen der Seitbudgetenalyse vergleich­
bar, geben jedoch auch keinerlei Anlaß su der Vermutung, daß 
sich im Seitraum von 1977 bis 1980 eine Veränderung im Sinne 
einer Anglelehung des Preiseitmianges von Männern und 5'rauen 
vollzogen hätte*
Auf Unterschiede im Preizeituafang verschiedener Gruppen kann 
auch geschlossen werden, wenn äestgestellt wird, daß für per­
sönliche Interessen und Neigungen in Abhängigkeit von verschie­
denen Merkmalen unterschiedliche Seitenteile verwandt werden:
gab* £: Zeitaufwand junger Arbeiter für persönliche 'Interessen
und Heigungen en einem normalen Wochentag (ln %)
Gruppe keim Zeit 30 Hin.bis etwa etwa 3 Std.
etwa 1 Std. 2 Std. bis über ‘
4 Std.
gesamt 8 28 27 37
unverheiratet a 19 26 47
verheiratet 8 32 27 33
keine • Kindm* 6 19 30 45
Kinder 9 n 26 32
männlich, verheiratet, 
keine Kinder 8 20 37 35
männlich, verheiratet* 
Kinder 5 29 29 37
weiblich, verheiratet, 
keine Kinder 9 24 33 34
weiblich, verheiratet, 
Kinder 14 44 21 22
Ii? ihrer QsviiämiBB&QL korrespondiert die Xmbelle Z eindeutig 
mit dem, me bisher sum Preiaeituafong festgestelXt wurde* Ale 
besonders problematisch muß der vergleichsweise sehr geringe 
Beitsnteil angesehen werden, den verheiratete junge Arbeiterin* 
neu mit Kindern für ihre persönlichen .Interessen und ftelgtmgen 
verwenden (können)*
?t elften
3«n Wohnbediainttiaan* Wohngufriedenheit
Sie Preise!!* wird überwiegend .in der Wohnung verbracht* v/ohn- 
bedirumnsEen und Wfthti«wft*<.adMih«»i<! dürften a^hety in wngBy B©** 
nlehimg gur Preiseltgeetaltung stehen, wenngleich natürlich 
das Prelzeltvexhalten junger Arbeiter kaum vordergründig oder 
ausschließlich von ihrer WohnungsSituation bestimmt wird*
Für »4 Prosen! der jungen Arbeiter hat die Einrichtung einer 
schönen Wohnung sehr große Bedeutung, für Verheiratete in stär­
kerem Baße (67 %) als für Unverheiratet© (56 £).
Kinderlose verheiratete Jugendliche monaan 4er wkinyfl,cht»ng 
•foo?*, at&iHnmYi Wohnung" wefay .Bedeutung su verheiratete jun­
ge Werktätige mit Kindern (77 % sehr große Bedeutung gegenüber, 
64 £)• Dies wird besondere augenfällig bei den jungen Arbeite­
rinnen* So gaben 85 Prosent der verheirateten aber kinderlosen 
Frauen an, daß die Einrichtung einer- schöner Wohnung für sie 
sehr bedeutsam sei* Bei den verheirateten Arbeiterinnen mit 
Kindern sind es dagegen nur 64 teosent. Dies mag damit susaa- 
manhlingen, daß die verheirateter Jugendlichen ohne Kinder we­
niger häufig eine eigene abgeschlossene Wohnung haben als die 
jungen Werktätigen mit Kindern* Im einseinen informiert Tabel­
le 3.
abgeschl* Dchwieger- Uohnform 
Wohnung: eitern
gesamt 63 33 4
tmverheiratei 26 68 6
verheiratet 30 17 3
Kinder OK. 16 2
keine Kinder 30 62 ©
unverheiratet, Kinder 62 38 0
unverheiratet * keine Kinder 12 79 5
verheiratet, Kinder 85 13 2
verheiratet, keine Kinder 59 33 8
Knapp zwei Drittel der hier erfaßten jungen .Arbeiter haben eine 
eigene Wohnung. Die Übrigen wohnen zumeist noch bei den Eltern 
bzw* den Schwiegereltern* Die Gruppe der " Wohnungsbes 11serR 
ist jedoch nicht völlig mit der der verheirateten jungen Werk­
tätigen identisch* So haben 20 Prozent der Verheirateten noch 
keine eigene Wohnung. Bei den verheirateten Arbeitern ohne Kin­
der sind es sogar über 40 Prozent* die noch bei Eltern, Schwie­
gereltern, anderen Personen oder im Wohnheim leben« Auch bei 
den verheirateten jungen Werktätigen mit Kindern kann die Woh­
nungssituation nicht als befriedigend eingeschitzt werden* denn 
auch in dieser Gruppe verfügen 15 Prozent noch nicht über eige­
nen Wohnraum. Diese Situation findet u*a* ihren Diederschlag 
in der hohen Anzahl von Anträgen auf Wohnungszuweisung« Insge­
samt geben 40 Prozent der Befragter, an, einen solchen Antrag 
gestellt zu haben. 25 Prozent der jungen Arbeiter (nioht nur 
der Antragsteller) warten seit mindestens 3 Jahren auf Ihre 
Wohnung, 9 Prozent seit mehr .als 6 Jahren. labeile 4 informiert 
im einzelnem
f: 4” . i , /: 7's *' . ■*!-■ ;»!.W * i.y *
(in A)
Lc eines;• Antrag au: AohnomgoZuweisung gestellt?
Gruppe nein vor etwa 
einem hal­
ben/einem 
Jahr
vor etwa 
2 Jahren
vor etwa 
3 Jahren
vor mehr 
als £ 
Jahren
gesamt 52 14 9 16 9
unverheiratet 57 20 6 11
•
6
verheiratet 50 12 10 17 11
Kinder 53 11 9 16 11
keine Kinder 51 ■ 21 8 15 ' 5
Frotz ?/elmimg®bÄ\ip^ s3?aa^ , und von Aon Dringliohkelt des Woh­
nungsproblems diktierter VergabeilllB® k»nm zum 
Zeitpunkt (1980) von einer Befriedigung der Wtfmimgsbedürf&lsse 
bei jungen Arbeitern noch nioht die Rede sein* Selbst wenn bbs 
einräumt, daß nicht jeder Wohnangsantrag sein® volle Berechti­
gung haben mag, bleibt die Satsache bestehen, dal ejr) beacht-* 
Hoher Seil der jungen Arbeiterimsilien keine eigene Wohnung 
.hat "und die Seitspanne vom Antrag auf eine Wohnung bis su deren 
Zuweisung nur selten unter 2 Jahren, zumeist darüber liegt*
Ries wirft die frage nach der Zufriedenheit .mit den gegebenen 
Wohnverhältnissen auf« hie Jugendlichen drückten ihre Zufrie­
denheit bzw* ünscuirledenheit auf einer siebenstufigen' Antwort- 
Skala aus (1 * vollkommen, ... 7 • überhaupt nicht aufrioden)• 
Danach sind nur 22 Proaent Vo’llig, aber 19 Prozent überhaupt 
nicht zufrieden. Verheiratete und junge Werktätige mit Kindern 
zeigen .sieh häufiger zufrieden als Unverheiratete und jene ohne 
Kinder, Bin» differenzierte Betrachtung bringt jedoch an de®. 
Sag, daß diese Feststellung nur bedingt zutrifft. So ist bei­
spielsweise bei den Unverheirateten mit Kindern der 'Anteil der 
völlig Zufriedenen deutlich geringer als bei den Verheirateten 
mit Kindern (13 % zu 28 &) . Eine Folge dessen, daß man mit 
” Trauschein’1 eher zu einer Wohnung kommt eis ohne? Angesichts 
der Fat sacke, daß bei den verheirateten jungen Arbeitern mit 
Kindern 85 Prozent eine eigene Wohnung haben, bei den Baver-
heirate teri mit Kindern aber nur- 6?- Irosent und nick. der Anteil 
derer» die Anträge auf Wolmungssuweisung gestellt haben» in 
beider. Grupper. no gut wie nicht unterscheidet (46 bsw* 4t #)» 
ist dieser Schluß zumindest naheliegend#
Srotz vereoMedeaartisster Eängel und Unsulänglichkeit en, die 
heute für die wolmmgssttuation einer geile der jungen Anbei-» ■ 
ter noch cimrakterißtiscli sind, ist die fendenn insgesamt je­
doch positiv, denn mit der weiteren erfolgreichen Verwirklichung 
des WohnmjgsbauprogramsnE geht eine zunehmende Verbesserung der 
Wohnverhältnissc auch der fangen Arbeiter einher* Dies zeichnet 
sich selbst d a m  bereits ab, wenn dis Y erünüerung der Y ahn Ver­
hältnisse nur über den historisch äußeret kurzen Seitr&um. von 
einem Jahr analysiert wirdi
Sab« 5? Veränderung der Wohnverhältnisse bei jungen Arbeitern 
im Weltraum eines «Jahres (1979/1980, Angaben in %)
Gruppe Meine Xiohnverhöltnisse haben sich
verbessert nicht vor- versohleeh- 
ändert tort
.gesamt 38 51 11
unverheiratet 2? • 61 12
verheiratet 43 45 12
Kinder 42 45 13
\rr}frrte> Kiffer 29 62 9
unverheiratet» Kinder 34 43 0*5
unverheiratet» keine .Kinder 25 68 7
verheiratet» Kinder 44 43 13
verheiratet» keine Kinder 41 49 10
Für mehr eis ein Drittel der jungen Arbeiter haben sich die 
Wohnverhältnisse verbessert» für Yerheiratete und junge werktä­
tige mit Kindern in stärkerem Maße als für andere. Unüberseh­
bar ist aber auch die Verschlechterung der Wohnverhältnisse für
einen vergleichsweise swar geringen aber keineswegs unbedeuten­
den geil der jungen Arbeiter. Diese g&ts&Qhe weist nachdrück­
lich darauf hin» daß auch in einer Seit intensiver Wohnungsbau-
dätiglxii ir. der: gesnr::ter DDI stetr neue V. D!an',rr,::rrrodlcrc cm?-* 
stehen, die gelöst werden süssen* daß eine Wöhnungcsw/cisrjng 
nicht in jeden Felle die Erlediriint; einer; Oohn?mgKproblcon die 
in olle Bifigteit bedeutet - Bsp gilt besonders ln beaug auf 'die 
Jugend«
3*2* Eatateeaanen
Bas durohschnitt Hohe monatliche 1J ettoeinkommer der junger Ar­
beiter der liier berücksichtigten Altersgruppe liegt zwischen 
etwa 700 und 800 Mark* Die Höhe des Einkommens unterscheidet 
sich in Abhängigkeit vom Familienstand, und der Familiensitua­
tion (Kinderi kinderlos} nur unwesentlich. Deutliche Unterschie­
de sind jedoch ln Abhängigkeit vom Geschlecht su verzeichnen» in 
erster Binle v/oh! eine Folge dessen» daß höher besohlte (Tätig­
keiten eher von Männern als von Frauen ausgeübt werden. Aiuen 
differenzierten überblick über das Einkommen der jungen Arbei­
ter vermittelt (Tabelle 6.
I
Fab. 6t Monatliches Kc ttoeinkommen junger i*rbeiter (Sn >.()
Gruppe bis 500
Mark
bis 600 
Mark
bis 700 
Mark
bis 800 
Mark
bis 900 
Mark
über
900
Mark
gesamt .13 12 26 23 15 11
unverheiratet 10 14 30 23 14 9
verheiratet 14 12 25 22 * r:* ^ 12
Minder 15 11 84 23 16 11
keine Minder IC 14 2C 22 13
männlich»
verheiratet» Minder'0 I (*•C 26 31 17 !
weiblich, verhei­
ratet» Minder 39 ! gc , f*p 7 r.-C.- 1 !
männlich, verhei­
ratet » keine Kinder 2 ! t- 31 31 i c 14 !
weiblieh» verhei­
ratet» keine Kinder3S ! 32 O  *0 *3. *•* 0 !
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5 ab« Preiseitintcrecöei. äimger Arbeiter unter Beruefesichti-
' .gang- von I^ cmllieaDteac, m i  familiärer Oitu&tion (in b)
Interessengebiete sehr starkes/starkes Interesse *
unverhei- verhei« Sinder feeine
ratet ratet Sinder
Sporttreiben 63 C 3) 61 ( 2) 61 ( 2) 62 ( 3)
Bport veraast&1tungen 
besuchen 33 (11) 26 (13) 26 (14) 30 (12)
v; ettkaapfsport treiben 19 (47) 16 (41) 16 (30) 19 (40)
fachliche Weiterbildung 44 ( 5) . 45 C 4) 44 ( 4) 43 ( 6)
politische Weiterbildung 21 (15) . 22 (16) 19 (17) 27 (13)
Politinforaatiox: DHE 43 (13) 37 (11) 37 (13) 42 ( 9)
Politinformation Welt 56 ( 2) 49 ( D 50 ( 1) 55 ( 1)
natureiss «-techn.« 
Interessen 34 (16) 37 (15) 36 (17) 36 (14)
kulturelle Interessen 26 (15) 27 (14) 27 (14) 25 (15)
Stadtbummel 53 ( 1) 44 ( 4) 46 ( 3) 49 ( 3)
Garten 41 (10) 57 C 5) 60 ( 5) 40 ( 9)
Geselligkeit mit Sreun- 
den/lferwandten 04 ( 1) 77 ( 0) 77 ( 0) 85 ( 0)
Sanaen 64 ( 2) 65' ( 4) 64 ( 4) 69 ( 2)
Gast st Et t enbe such 25 ( 6) 22 (12) 20 (13) 27 ( 6)
Karten-, Brettspiele 44- ( 4) 39 ( 4) 40 ( 5) 39 ( 4)
Kino 47 C 2) 44 C 3) 44 ( 3) 45 ( D
Püme im Pemoehen 55 ( 0) 60 ( o) 61 C o) 54 ( 0)
Ernste Musik 11 (37) 8 (36) 7 (36) 5 (34)
Schlager, Beat „ 75 ( 1) 69 ( D 67 ( 1) 79 ( 0)
Lesen naturmiss «-teehn* 
Literatur 22 (17) 23 (17) 22 (17) 24 (16)
Lesen .Belletristik 4C ( 9) 33 (10) 34 (12) 36 ( 6)
Lesen gesellschafts- 
wiss, Literatur 13 (16) 9 (21) S (20) 15 (17)
Sammeln 11 (50) 8 (54) 7 (55) 11 (49)
Kindereraiehung 47 (10) 82 ( D 86 ( 0) 43 ( 9)
Wandern, Souristik 72 ( 2) 77 ( D 76 ( D 75 ( 2)
Auslandsreisen 72 ( 2) 65 C 3) 67 ( 3) 70 ( 2)
K euererpro3 efete 39 ( 6) 42 ( 3) 43 ( 3) 37 ( 5)
Mode 56 ( 4) 50 ( 3) 50 ( 3) 53 ( 4)
Geldrerdienen 40 (13) 46 (11) 47 (12) ' 37 (13)
* Klamraerwertc drücken aus "kein Interesse5
■*•>■» 9t- ef <*• ? * .V i. •» uit.' *• i O».*/ ' £ f.*.- 4/ t » ■'■ ’’ ‘'-4* ..:'«I
Sab» 6; Eangplätse der Preiscitinieresoeü unter Berücksichti­
gung von Pamüleastand und familiärer .Situation
(Rsngreihe nach x)
Interessengebiete unverhei« verhei- Künder keine
ratet ratet Künder
Geselligkeit mit Freunden/ 
Terwandten
Schlager» Beat
Wendern, Touristik
Atijgji^nd py#> ipters
lanaen
Sport treiben
PolttlnforiBation Welt
Filme im Fernsehen
Stadtbummel
Mode
Kino
Karten», Brettspiele 
Folitinfoimation OM 
fachliche Weiterbildung 
Kindereraiehung 
Geldverdienen 
Keuererpro^ekte 
Lesen Belletristik 
Garten
S portverans taltungen besuchen
Gaststättenbesuch
naturwisD *-1e dm* Interessen
kulturelle Interessen
politische Weiterbildung
Lesen imturwiss »-teehn# 
Literatur
Lesen gesellschaftswias# 
Litemtur
Wettkampfsport treiben
ernste Musik 
Sammeln
1 3 3 ■ 1
2 4 4 2
3 2 2 3
4 6 6 4.
'5 7 7 5
6 5 5 6
7 10 10 7
8 8 8 8
■9 12 12 10
10 11 11 S
11 14 ' 13 11
12 17 16 14
13 18 18 12
14 13 14 13
15 1 1
16 15 15 18
17 16 17 17
18 20 19 19
19 9 9 16
20 21 21 21
21 23 23 20
22 19 20 22
23 22 22 24
24 24 24 23
25 25 25 25
26 26 26 26
27 . 27 27 27
28 : 28 28 28
29 29 29 29
deutlich 
voneinander 
unterscheiden* 
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Kinder haben oder nicht «‘r  Xis einzelnen informieren darüber die 
Tabellen 9, -10 und 11.
gab« St 3?relßeltl»teresoen verheirateter männlicher und weibli­
cher junger Arbeiter mit und clsne Kinder (in. C)
Interessengebiete sehr starkes/starkes Interesse*’'1’
männlich münniioli weiblich weiblich 
verhei- verhei- verhei« verhei­
ratet , ratet s ratet: ratet,
Kinder keine; Kinder keine
Kinder Kinder
1 porttreiben 62 ( 2) C 0) - 59 ( 3) 62 ( o)
3 port verans t al innigen 
besuchen 30 (12) 30 C 8} 15 (15) 15 (12)
bettkmapfsport treiben 22 (32) 24 (27) . 6 (54) 3 (69)
fachliche Veiterbildung 49 ( 3) 5? ( 0) -34 ( 4) 34 (16)
politische Weiterbildung 22 (IG) 24 («0) 2C (12) 25 (22)
rolitiniormatlon BXIE 36 C 7) 35 ( 2) 37 ( D 47 ( 9)
lolitinicrmtion Welt 53 C 1) 52 ( 2) 43 ( o) 50 ( 0)
naturales•«teohiu
Interessen 46 ( 7) 45 (10) 17 (30) oo.M* (25)
kulturelle Interessen 27 (15) 28 C s) 26 (13) 28 (22)
Stadtbummel 30 C 5) 20 ( 0) 70 ( D 66 ( 3)
Garten 55 C 6) 39 ( 4) 65 ( 3) 50 ( 2)
Geselligkeit mit Freun­
den/? erwsndter 75 C 1) 71 ( o) SO ( 0) or*j ( 0)
T a m m 55 ( C) 57 ( 2) 73 ( 3) 86 ( 3)
Gaststättenbesuck 22 (10) 16 (10) 22 (10) 25 ( 3)
Karten-, Brettspiele 42 ( 5) 32 ( 2) 30 < 4) 34 ( 3)
Kino 42 ( 4) 35 ( 2) 45 ( 2) 58 ( 0)
Filme im Fernsehen 60 ( 6) 45 (12): •63 { 6) 66 C 3)
Fortsetzung der Tabelle 9 auf Blatt 17
* Fabel wird nur die Gruppe der verheirateter- Jugendlichen 
berücksichtigt«
++ Klefiaaenverte drücken aus "kein Interesse*'
Interessengebiete sein.1' starkes/starkes Interesse4, '
männlich männlich, weiblich weiblich 
verhei- verhei- verhei- verhei­
ratet, amtet, ratets ratet,
Kinder keine Kinder keine
Kinder Kinder
ernste Musik 10 (39) 2 (37) 5 (32) 12 (25)
Sehlager, Beat 71 ( D 67 ( 0) 62 ( 0) 81 ( 3)
Lesen naturwisc .-teohn«
Literatur 32 (10) 33 (10) S (28) 9 (31)
Lesen Belletristik 27 (15) 20 C 6) 48 ( 6) 38 ( o)
Lesen gesellechaftsviss . 
Literaturipvmh* e*e W'Iwm*» 12 (22) 10 (16) 6 (18) 6 (31)
Sammeln 8 (54) 12 (43) 4 (58) 12 (56)
Kinderersiehung 84 C 0) 53 C 4) 93 ( o) 72 ( 3)
fandem, Touristik 77 C 2) 75 C o) 75 ( 1) 81 ( 0)
rlprr^i fffän 62 ( 5) 58 ( o) 71 ( 3) 75 C 0)
S eaererp?o3 ektc 52 ( 2) 47 ( 2) 31 ( 6) 22 ( 0)
Mode 34 ( 6) 45 ( 4) 72 ( 0) 75 ( o)
Geldverdienen 56 ( 6) 49 ( 0) 31 (13) 34 ( 9)
* Klammerwerte drücken aus "kein Interesse"
V*-V>|  ^ J- Sri*"-.
V JLJ ** äJJ.t. *“ I  J /  U „ .
Blatt 10/ ^ • Ausl«
gab« 10; Rangplätse der I*reizeitinteressen bei verheirateten
männlichen und weiblichen jungen Arbeitern, mit und 
ohne Kinder (Rangreihe nach
Interessengebiete sehr starkes/starkes Interesse
männlich männlich weiblich weiblich 
verhel- verhel- verhel- verhei­
ratet» ratet» ratet, ratet»
Ifttiröer Iraing» Kir>df>v> Ipmf-.m»
Kinder Kinder
Kindereraiehung 1 9 1 8
Wandern, (Touristik 2 1 2 3
Geselligkeit mit Freunden/
Verwandten 3 3 3 1
Schlager, Beat 4 4 8 5
Sporttreiben 5' 2 11 7
Politinformation DDR 6 14 15 15
Auslandsreisen T 5 5 4
Filme im Fernsehen 8 12 10 10
ganzen 9 6 4 2
Politinformation Welt 10 7 12 12
Geldverdienen 11 10 19 17
Garten 12 13 9 14
fachliche Weiterbildung 13 8 17 18
Ieuererpro$ekte 14 11 18 21
Karten-, • Brettspiele 15 15 16 16
ti, ^
Interessen 16 18 24 22
K i n n 1? 17 13 11
Stadtbummel 18 20 7 9
Mode 19 16 6 6
Sportveranstaltungen besuchen 20 19 23 24
Lesen naturwiss techn. 
Literatur 21 21 26 26
kulturelle Interessen 22 22 20 20
Gaststättenbesuch 23 25 21 19
Lesen Belletristik 24 23 14 13
politische Weiterbildung 25 24 22 23
lerttklaiapfsport treiben 26 26 28 29
Lesen gesellsohaftsw • Li­
teratur 27 27 25 27
ernste Musik 28 28 27 25
Sammeln 29 29 29 28
gab« 11 % Unterschiede in. der Ausprägung von Preiseitinteressen 
bei verheirateter männlichen und weibliches: jungen Ar­
beitern ohne Kinder und mit Kindern Cdargesteilt anhand, 
der Mittelwertdifferensen bei 5ntuflgem Antwortmo&ell) ’r
Interessengebiet BE* HZ
männlich weiblich
verheiratet verheiratet
Kinder/keine Kinder/keine
linder Kinder
4- 0,61 +  0,56
Politinformation H W 4- 0,37 -  0,01
Film© im Fernsehen 4- 0,2? -  0,06
Garten +  0,19 4” 0,44
Geselligkeit mit Freunden/
Verwandten 4- 0,11 -  0,38
Geldverdienen *► 0,08 -  0,20
aaturwiss.-techn. Interessen 4- 0,06 - 0,37
Karten-, Brettspiel© 4* 0,05 0,00
Stadtbummel 4- 0,04 0,00
Kino 4* 0,04 - 0,19
Schlager, Beat 4- 0,04 - 0,18
Wandern, Souristik 4- 0,02 - 0,05
X» euererproj ekte 4* 0,02 4* 0,17
lesen satur®#—techn. Literatur 4- 0,0t - 0,04
ernste Musik 4* 0,01 - 0,39
Lesen geseHsohaitsw. Literatur - 0,02 4- 0,04
Gaststüttenbesuch - 0,03 -  0,17
Sannen -  0,04 -  0,24
A aan - 0,10 - 0,10
PoütinfonaBtion Welt - 0,10 -  0,13
V» ettkampf sport treiben - 0,11 4- 0,16
fachliche Weiterbildung -  0,13 4- 0,10
kulturelle Interessen -  0,14 -  0,02
politische Weiterbildung -  0,15 4- 0,10
Sport treiben -  0,17 -  0,23
Mode - 0,17 -  0,05
Sammeln - 0,18 -  0,32
Lesen Belletristik -  0,19 -  0,11
Sportveranstaltungen besuchen - 0,20 4* 0,06
Bas Vorseichen 11 ♦" drückt aus? Bas jeweilige Interesse Ist bei 
Jugendlichen mit Kindern entsprechend stärker ausgeprägt alr 
bei denen, die (noch) keine Kinder haben, "-** gilt analog*
Unabhängig davon„ ob Kinder vorhanden sind oder nicht, ist bei 
den männlichen, jungen Arbeitern gegenüber den weiblichen das 
Interesse für folgende Gebiete stärker ausgeprägt; Sporttrei­
ben, Besuch von Bportveranstal t ungen, fachliche leiterbil&img,
Baturwissenschaft und Sechnfk, Eeuorerwosen und Geldverdienen• 
Die weiblichen jungen Arbeiter interessieren sich demgegenüber 
stärker, als die männliohan für Geselligkeit, Tana., Gar­
tenarbeit, Stadtbummel, Klndererzlehung, Kino, Fernsehen, Schla- 
ger«/Beatmasik, Belletristik, Auslandsreisen und Mode. YJenn- 
m m .  die Geschlechtespezifik in den genannten Bereichen nicht 
zu verleugnen ist, kann jedoch von der familiären Situation 
keineswegs abstrahiert werden. So sind bei den verheirateten 
ini<i weiblichen »t«gondi ifthAn fi±& einzelnen Interes­
sen in Abhängigkeit davon, ob Sinder vorhanden sind oder nicht, 
teilweise recht unterschiedlich entwickelt# Dies kommt insbe­
sondere in labeile 11 am Ausdruck. So ist das Interesse für 
pädagogische Fragen bei verheirateten Jugendlichen mit Kindern 
deutlich höher als bei jenen, die keine Kinder haben. Diese 
Feststellung gilt für männliche junge Arbeiter ebenso wie ffkr 
weibliche. Gleichfalls höher ist bei jenen mit Kindern auch das 
Interesse an der Gartenarbeit* Hier ist der "Interessenzuwachc" 
bei den iun&en Frauen deutlich stärker auoste urätert *
Ein mit der Geburt von Kindern rükhläufiges Interesse ist bei 
den Verheirateten beider Geschlechtergruppen für die Bereiche 
Sporttreiben, Mode, Sammeln, Information über das politische 
Geschehen und Lesen schöngeistiger Literatur zu beobachten.
Als weitgehend unbeeinflußt durch familiäre Veränderungen der 
genannten Art erweist sioh sowohl bei den verheirateten jungen 
Männern als auch bei den Frauen das Interesse für Karten- und 
Brettspiele, Stadtbummel, Wandern, Touristik, Lesen naturwis­
senschaftlich-technischer wie gesellschaftswissenschaftlicher 
Literatur und Auslandsreisen •
In allen übrigen Bereichen sind zumeist deutliche gesohlechts- 
spezlflsche Veränderungen ablesbar. So ist bei den jungen Män­
nern, sobald sie nicht nur Ehemänner, sondern auch Familienvä­
ter sind, ein zunehmendes Interesse an Informationen Über das 
politische Geschehen in der DDE zu beobachten. Bei den jungen 
Frauen sind dagegen keine derartigen Veränderungen nachweisbar. 
Ähnlich verhält es sich mit dem Femsehinteresse.
..Jläcro;?aCtü£: Steht CülnGL. lU'JörßSSCUr'Üß g 1.1/1. de:: Ge Vor/ voij 
Ziemern rniC de::, damit verbundener V eründeinmgen in. Familienlo- 
bei: bei der einet. Gruppe ein '’luserosbmizuwcuün: Mboi der anderen 
Gruppe gegenüber m d  umgekehrt* Ge nimmt 'beispielsweise bei den 
Frauen daß Interesse an Geselligkeit ab, bei den Männern Gage—  
gen steigt m  leicht an.
Bon Interesse an politischer «ad fachlicher Weiterbildung 
bei den düngen iaißilienvätern leicht rückläufig, während es 
bei den jungen Müttern etwas zunimt.
Über die Ursachen für die genannt®;': Sachverhalte können im vor­
liegenden Bericht keine gültigen Aussagen gemacht werden. Dazu 
bedarf ec 'weiterer Untersuchungen. Bs liegt jedoch nahe, diese 
Differenzen teils aus- unzureichender Arbeitsteilung innerhalb 
der Familie bu erklären, die die Frauen hinsichtlich ihres 
Fretseitfondß nach wie vor deutlich benachteiligt, was- in Ver­
bindung mit überholten Erziehungsmuotern und traditionellen 
Irauenleitbildem seinen Bieder schlag auch in unterschiedli­
chen Interessenstridrtraren beider Geschlechter (insbesondere 
nach der Familiengründung) finden mag*
5. Zxm FrelzeitvarhaXten
5*1* Auajge wählte Freizeitaktivitäten
Im folgenden wird ein Überblick über die ten oben behandelten 
Itreizeitinteressen entsprechenden Freizeitaktivitäten gegeben* 
Die labeilen 12 und 13 zeigen den Stellenwert der einzelnen 
V erhal tenswels en sowie die Häufigkeit ihrer Eealisierung bei 
verschiedenen. Gruppen dar jungen Arbeiter an.
Die Eengreihen der Frelzeitverhaltensweison unterscheiden sich 
bei unverheirateten und kinderlosen Jugendlichen nur geringfü­
gig voneinander• Sine Mhnii <~b hohe bezüglich
des Stellenwertes der einzelnen Verhaltensweisen ist auch zwi­
schen Verheirateten und jenen mit Hindern au beobachten. Dies 
dürfte vor allem darauf zurücksuführen sein» daß die beiden 
jeweils in Verbindung gebrachten Gruppen zum Seil identisoh
Ku .12 «V U iVr.xc de:. l':üc±&Givvüzhuli;czi:MQ±3ei2 unter Lüruci:-
eiohtii*uu: von PgmilicnctanC. vsaC 
(Iis2nsrt?.lu<. nach £}
?erhu Itonn'bersiohc unverhoi-
ratet
vsrüei* Kinder keine
Schlager, Beat A* 1 2 1
Geselligkeil; sät Freunden/ 
Verwandten & /*5- 4 2
Politiniormat ion Welt 3 5 5 3
Filme im Fernseher. 4 3 3 ß*C
Sporttreiben 5 8 8 6
Politinformation DDE C /* 6 5
Sanaen 7 13 13 7
Stadtbummel 8 10 • 10 8
Wandern., Touristik 9 9 9 9
Kode 10 11 11 11
Garten 11 7 7 10
Karten-, Brettspiele 12 12 12 12
Mnderersielume 13 r\t~ -1 16
uftstetättenbesueb 14 17 16 13
Belletristik: lesen 15 19 18 14
Kino 16 15 15 15
Sportveranstaltungen, besuchen 17 22 22 21
fachliche Welterbüdunc 10 14 14 19
natursriss .-techr* Interessen
19 16 17 18
politische Weiterbildung 20 16 20 17
kulturellen Interessen 
naehgehen 21 20 19 22
Auslandsreisen 2.2 25 25 20
Geldverdiener. 23 21 21 23
1 ©uererproj«kte 24 23 23 C> A£* tj-
Gesellschaftswisss, Literatur 
lesen 25 26 26 26
natimarlcß«-t e elm * Literatur 
lesen. 26 24 24 25
Wettkampf sport treiben 2? ' 26 2? 27
emste Musik 20 27 28 28
Sammeln 29 29 29 r*0fc-
jizs."Arbeite:? in der Ixmdsodd mdur 
desou "■ . knicirti^ iux:; vo:-::. raridlieurt-crid und i’n~
- - v - t a . • i- .* « v U v . \, -U-.* ' ,'
In Verlaufe eines Jahrex sehr oft/ 
oft getan
unverihei- verhel- Kinder keine 
ratet ratet Sinder
Politinxoraatioii DDE 53 (13) 56 (1 1 ) 54 (14) 37 ( 9)
Polltinfonrntion Welt 64 ( 6) 66 C 6) 65 ( 5) 66 C 5)
mture««*teQhru Interessen
noohgehen 27 (49) 29 (50) 26 (51) 29 (48)
kulturellen Interessen
ri»r»Vig»g>K«T; 20 (48) 21 (51) 21 (53) 1? (49)
Stadtbteamel 50 (19) 44^ (16) 47 (18) 48 (16)
Garten 46 (30) 57 (19) 57 (20) 47 (26)
Geselligkeit mit Freunden/ 
Verwandten rrj*it ( 4) 71 ( 5) tfe\(C. ( 6) 76 ( 2)
Sannen 53 (23) 36 (32) 32 (35) 57 (20)
GaststStteuboGueh 31 (36) 16 (45) 15 (48) 31 (31)
Sssrten-, Brettspiel«? 42 (30) 36 (32) 37 (31) 39 (34)
Eine 24 (40) 19 (43) 17 (46) £8 (35)
rilxae in Fernsehen 61 ( 5) 74 ( 6) 74 C 5) 64 ( 6)
ernste Musik 6 (80) 7 (79) 6 (82) 6 (78)
Schlager, Beat 83 ( 2) ao C 2) 79 ( 2) .85 ( 2)
Sammeln 8 (77) 9 (80) 9 (81) 9 (84)
n&turf/*-t@elm« Literatur lesen 12 (67) 13 (61) 11 (64) 13 (63)
Belletristik lesen 31 (34) ‘ 23 (47) 21 (48) 32 (34)
gesellsohaftow* Lite­
ratur lesen 12 (65) 7 (69) 6 (71) 12 (65)
Sport treiben 51 (14) 49 (14) 49 (14) 54 (1 1 )
Sportveranstalfungen besuchen 29 (44) 18 (59) 20 (58) 26 (50)
Wettkampfsport treiben 17 (75) 14 (771 13 (78) 17 (74)
fachliche Weiterbildung 27 (42) 27 (40) 27 (41) 25 (39)
politische Weiterbildung 24 (43) 25 (44) '22 (44) 29 (41)
Kindereraiehmg 41 (34) 71 ( 5) B0 ( 3) 31 (36)
Mode 42 (19) 42 (22) 43 (20) 43 (22)
Wcaadcnm, Touristik 54 (19) ,50 (17) 51 (1B) 52 (16)
Auslendrre isen 30 (53) 14 (63) 12 (69) 30 (46)
Geldverdiener 25 (55) 25 (49) 26 (51) 23 (54)
Beuererpro $ekte 18 (55) 18 (51) 19 (53) 17 (54)
* Die KXaamrwerte drucken aus f< selten/nie0
Bei Gen unvesheirateten und Umerlosen Jugendlichen nehmen .un­
ter den hier berücksichtigten Frelaeitektlvltäten Gas Hören vor. 
leichter Musik, Geselligkeit, Fernsehen* Dporttreioer aber such 
die politische Information sowie lausen, Stadtbummel, wandern 
und Touristik vordere Flätae ein« 52 bis 05 Prozent geben an, 
diese kreiseItoktivitätGß ia Verlaufe eines Jahres oft bzw* 
sehr oft .realisiert, zu haben» Bel den Verheirateten und jenen 
alt Kindern steht 'neben der Eezeption von Sehlager- und Beat­
musik dis Beschäftigung mit pädagogischen Fragen besonders. .im 
Vordergrund, gefolgt vom Fernsehempfang und der Geselligkeit 
sowie dar politischen Information» Bann folgt bereits die Be­
schäftigung mit Gartenarbeit (Heng 7)» die bei Kinderlosen und 
Unverheirateten erst an 10« bzw» 11* Stelle steht und häufiger 
als Dparttreiben oder Wandern und Touristik genannt wird»
Bin m  für alle unterschiedenen Gruppen vergleichsweise geringen 
Stellenwert haben solche Freizeitbesohäftigungen wie* Semmeln, 
ernste Musik hören, Wettkampfsport treiben, naturwissenschaft­
lich-technische bzw» f^seXlßömftswissfSischaftliohe Literatur 
lesen oder die Zuwendung zu Eeuererprojefcten* Kur 8 bis 15 Pro­
zent aller Befragten haben sioh (wiederum im Zeitraum eines 
Jahres) in ihr«* Freizeit oft "bzw. sehr oft in der genannten 
Uelso betätigt*
Insgesamt wird deutlich, daß sich verheiratete junge Arbeiter 
und jene mit Hindern in ihrem Frelzeitverhalten von den unver- 
heiratoten und vor durch deutlich stär­
kere Beschäftigung mit Fragen der iündererZiehung, durch häu­
figere Gartenarbeit, durch weniger häufigen Besuch von Tanzver­
anstaltungen, Gaststätten, Kinos sowie Sportveranstaltungen un­
terscheiden* Außerdem realisieren sie in geringerem Maße Aus­
landsreisen, treiben etwas weniger Sport, losen weniger als vor 
1%  OUTig bSW* F*m?i 1 jimgyjjnrj t,mg. und sehen 1ern«
Bin Vergleich der Eangplätze der Freizeitinteresoen (siehe- Ta­
belle 8) mit den Rangplätzen der diesen Interessen entsprechen­
den Verhaltensweisen (siehe Tabelle 12) weist auf eine teilwei­
se sehr hohe Üboreinstismaung von Freizeitinteressen trat -ver«
haXtenswelsen in den einzelnen unterschiedenes. Gruppen Mn.
Dag betrifft Insbesondere die bereiche ■ «eselligkell*. Schlager-» 
Beatmusik, Stadtbummel, Eio&e, Kindererziehung, besuch von 
D portveronstaltungent mturwisaenschsf tlich-technaoche und 
kulturelle Betätigung, das lesen natrcrwlsseoisclwftlich-tech- 
tiIrbTim» und tswl«sensehaf tlle*1»sr Literatur* Sport—
treiben, Beschäftigung mit ernster Euslk sowie das Sammeln. .
Licht selten .Ist jedoch auch eine Diskrepanz von mindestens 
vier Rangplätzen zwischen Xnteressenausprägung und Verhaltens- 
•na«!4 g>»y*ifg»nnfa«.y «. ein THrrafatK darauf* daß das Preiseit—
‘ verhalten nicht sur von den Preizeitinteressen bestirnt wird*
Bei den unverheirateten und Iflafofffrouffft jungen Arbeitern ha­
ben solche Aktivitäten wie Wandern* Touristik, Auslandsreisen* 
Kinobesuch* fachliche Weiterbildung» Geldverdienen und Beuerer- 
projekt* in der Interessenskalu einen mm. Teil deutlich höhe­
ren Stellenwert als im Bereich der Verbal tensrealtslerung. An- 
dererseits ist nicht seiten auch das Interesse weniger stark 
entwickelt als da® tatsächliche Preiseltverhalten vermuten läßt* 
Bas betrifft die politische Information und Weiterbildung, das 
Fernsehen, die Gartenarbeit und den Gaststättenbesruch* So ran­
giert beispielsweise das Fernsehen in der Interessenskala erst 
auf Plate 8* in der ¥erhaltensskala aber bereits auf Pints 4* 
Beim Gaststättenbesuch Ist die Blskrepans noch deutlicher. Un­
ter 29 möglichen nimmt der Gaetst ättenbesuch in der Interessen­
skala von Unverheirateten und Kinderlosen len® 21 bzw. 20 ein* 
in der Rangfolge der Verhaltensweisen dagegen Platz 14 bzw. 13*
Bei den Taifaelrateten Jungen Arbeitern bzw. Jenen nfl-fr 
ist das Interesse für Wandern* Touristik, für Auslandsreisen, 
Tanzen* ’ Geldverdienen und üeuererpro j ekte stärker ausgeprägt 
als die jenen Interessen entsprechenden Verhaltensweisen.
Politische Information und Weiterbildung dagegen, Pemoehen, . 
Gaststüttenbesuek und Karten-; baw. Brettspiele nehmen in der 
Verhaltensskala einen höheren Rang ein als in der Interessen­
skala, das heißt * sie werden häufiger realisiert, ale die je­
weilige Interessenausprügung vermuten läßt.
Weitere Aufschlüsse Über das Prelseitverhalter. junger Arbeiter 
sind su erwarten*'wenn die Variable Geschlecht in die Analyse
einbeaogen wird* da dap Frelseitverhalten der tfug»dlichen in 
vielen Bereichen geschlechtsspesifische Büge aufweist* Im fol­
genden. wird der Frage nachgegangön£, wie sich bei verheirateten . 
männlicher und weiblichen jungen Arbeitern das Frelzcitvorhel- 
ten in Abhängigkeit davon untorseheidet« ob sie Kinder haben 
oder nicht.«
Ungeachtet dessen., ob sie- »mn?” Ehemänner oder auoh Familien­
väter sind, beschäftigen ©loh die mfirmii-dhere Jungen Arbeiter im 
Vergleich su da« weiblichen in ihrer Freiheit mehr mit Sport— ' 
treiben, Geldverdienen, natumtssons chaftllch-technisciien Fra­
gen» fachlicher Weiterbildung, Ieuererpro j ekt en und dem Besuoh 
VOn - Bei den lUttRQn Frauen fttwmewm
Stadtbummel« Modenrobleme e kulturell© BetätisuasPPPFPP-PWP „F PPIW^BP—*^PP^*^PF P^. P^P ppft *(" ** PPP« BpPPPPPBP**■ PPPPPP^^^P Pp P^PPP« PPP^ B^ W*^ « PIP ^^PBP^ P*** B^PP^PBBPsF p^^ p pipppp pVBP*Pf
schöngeistiger Literatur stärker präsent* Ungeachtet der G@- 
sohleohtsspeziflk weist das Freiseitverhulten der jungen Arbei­
ter ebenso wie ihre Froiseitinteresaen zum Seil markante Unter- 
sohiede .in Abhängigkeit von der familiären Situation auf* Blee 
wird durch <H* Tabellen 14, 15'und 16 im einzelnen dokumentiert*
Männliche verheiratete junge Arbeiter mit Kindern unterschei­
den sich in ihrem Freizeitverhalten von jenen «dm© Kinder vor 
allem durch eine stärkere Hinwendung su Fragen der Kinderer­
ziehung, zum Geldverdi^#^.§ sur Gartenarbeit und sum Fernsehen, 
wobei gleichseitig ein wEüokgangR bei Auslandsreisen* Sammeltä­
tigkeiten, Besuch von Sans- und Einoveranstaltungen, der polt- 
r tisch» und fachlichen Weiterbildung, der naturwissenschaft­
lich-technischen Betätigung sowie des Lesens auf fällt*
Bi© verheirateten jungen Freuen mit -Kindern befassen sich ge­
genüber dem», die keine Kind» .haben, naturgemäß ebenfalls 
stärker mit der Ktndererziehung, realisier» seltener Auslands­
reisen, gehen ähnlich wie die jungen Täter weniger häufig, ins 
Kino oder zu Tanzveranstaltungen* Bin© "rückläufige*7 Tendenz 
zeigt sich darüber hinaus beim Lesen, bei der Beschäftigung 
mit naturwiasensohaftlich-technlBchen und kulturellen Fragen, 
beim Gaststüttenbesuek, beim Musikhören, beim Sport, der Gesel- 
ligke.it, der Sode und dem Geldverdienen*
Auffallend ist, daß mit der Geburt von Kindern in Freizeitver­
halten beider Geschlechter zum Teil gegenläufige lendensen auf- 
treten* So gewinnt beispielsweis© das zusätzliche- Geldverdienen
Tab. 14; kangpIGtse der Frcineitverhaltensfreisok bei verheira­
te ten männlicher und weiblicher, junger Arbeiter:., mit 
imd ohne Kinder (Eangrexhe nach x)
V «fcaltenswelsen männlich männlich weiblioh weiblich
verhol- verhei- verhei- verhei­
ratet, ratet* ratet* ratet, 
Kinder feeine Kirtfim" rm
Kinder' Under
BchXager, Beat «4* 1 1. 2
Kinderersiehuag r\ik 14 1 12
Filme im Fernsehen 3 5 3 3
Geaelligfeeit mit Freundes/ 
Verwandten 4 3- 4 1
Politinformation Welt 5 6 5
Garten 6 8 9 8
Sporttreiben 7 6 11 10
Politinformation BDI: 8 4 s 7
Wandern, Touristik 9 7 10 11
S tadtbunmel 10 12 7 6
Karten-, Brettspiele 11 11 13 15
Geldverdiener 12 20 25 25
mturwiss.-teohn. Interessen 
naohgehen 13 10 20 20
Tanz«. 14 ' 3 12 9
Mode 15 17 5 4
fachliche Weiterbildung 16 13 19 21
Gaetstättenbeouch 17 18 17 16
Sportveranstaltungen besuchen 18 23 21 26
Kino 15 15 15 14
politische Weiterbildung 20 16 18 19
I euererprojekte 21 19 £J> 27
kultureHen Interessen
22 22 16 18
naturwlss#-techr* Literatur 
lesen 23 25 27 24
Belletristik lesen 24 24 14 13
Vettdaampf sport treiben 25 26 29 29
gesellsclmf t swisr. • Literatur 
lesen 26 27 24 23
Auslandsreisen 27 21 22 17
ernste Musik 26 29 26 22
Bommeln 29 28 28- 28
3:i^ ei3eitvcrli&l uöii^ t/eiser.. bei verheirateter. männlichen 
rnii weiblicher jungen Arbeitern cii\. unc: ohne Kinder (in £0
V erhaltenswelser In Verlauft eine:; dsliree sein- oft/ 
oft getan +■
männlich männlich weiblich weiblich 
verhei- verhei- verhei- verhei­
ratet.» ratet» ratet» ratet*
Kinder keine Kinder keine
Kj-nrl^ r TCjvifi^y
Politinformation DDE 51 14) 57 ( 6) 60 C 9) 72 (12)
Politinformation Welt 6? 7) 69 ( 6) 61 C 4) 75 C' 3)
naturwiss.-techru Inter­
essen naehgehen 37 49) 47 (50) 9 (51) 19 (48)
kulturellen Interessen
22 49) 20 (49) 22 (60) 15 (44)
Stsdthunmel 35 20) 37 (20) 63 (11) 56 ( 9)
Garten 59 19) 45' (22) 58 (18) 53 (13)
Geselligkeit alt Freun- 
clen/V erwandt en 70 5) 67 ( 0) 69 ( 7) 97 C 0)
Simsen 30 36) 41 (22) 37 (37) 66 (16)
Gaststättenbesuch 18 43) 12 (33) 11 (55) 22 (41)
Karten-, Brettspiele 38 ‘ 30) 39 (27) 31 (35) 34 (34)
16 ■43) 31 (37) 16 (51) 31 (22)
Filme im Fernsehen 74 5) 65 ( 8) 75 C 6) 81 ( 6)
ernste Musik 9 79) 4 (78) 3 (82) 12 (66)
Schlager, Beat TT 2) 84 ( 4) 81 ( D 94 ( 3)
SasEäeln 10 80) 14 (74) 6 (34) 9 (75)
naturwlss »-techn. Lite­
ratur lesen 18 49) 16 (55) 4 (SB) (72)
Belletristik 15 58) 12 (45) 33 (36) 47 (29)
Gesellschaftswics • Lite­
ratur lesen 7 68). 10 (64) 5 (73) t✓ (71)
Sporttreiben 49 12) 53 (10) ■ 46 (16) 50 (16)
Cportveranstaltungen besuohen26 49) 22 (53) 7 (77) 0 (72)
V ettkampf sport treiben 19 70) 24 (55) 3 (92) 3 (94)
fachliche Weiterbildung 31 34) 37 (31) 15 (50) 22 (50)
politische Weiterbildung 25 42) 33 (35) 20 (50) 25 (47)
Kindereraiehung 77 ( 2) 28 (22) 8? C 3) 47 ( 9)
+ Die Klanaaerwerte drucken aus “selten/nie**
7erbaltensweisor Ie. Verlaufe einen Jahre© sein- oft/
oft getan
mönrlLick cd&mlich weltlich weiblich' 
verhol- verhol- vorbei- verhei­
ratet» ratet» ratet» ratet»
Kinder keine Kinder keine
Kinder Kinder
Kode 30 (33) 28 (30) 60 ( 3 ) 65 C 3)
V"ändern» fonrißtlk 47 (13) 47 (14) 53 (15) 60 (15)
Auslandsreisen 12 i m 28 (55) . e (68) 25 (35)
Geldverdienen 37 (33) 28 (42) 6 (76) 12. (75)
II euerer pro^ekte 24 (41) 25 (36) 5 (68) 16 (72)
* hie IHasHaerv.'erte sei ten/nie”
5A0>. 16: unterschiede ir. der Häufl/drei-:- vor- PreiEKiitvcrheltens- 
weist)!, sei vcrheiruwia: rühmlicher. rnii. wüi'bliener. .3uri­
ges. Arbeiters, ohne Lxncw: und nli Kindern (dargostelli 
anhand der lüittelwer’tcniierensei,. 'bei Sstufigei; Antwort» 
modell)
'Vea&altcmabcareiek Bl iS
männlich weiblich
verheiratet verheiratet
glnäer/kelne Kinder/keine
Kjnd.fty K-f nri <a>i*
ICinderersiehung t C»9D + 0,88
Gelüverclienen 4 0*3? - 0,22
Garten + 0,31 — 0 , 08
Pilne im Fernsehen ♦ 0,22 — 0,10
f; portveranstaltungen besuchen v 0,10 + 0,02
exnate Musik ♦ 0,06 - 0,35
Kode • ■ 0,05 - 0,16
Geselligkeit alt Freunden/
Verwandten* + 0,04 - 0*55
naturwls s «-techn.. Literatur
lesen + 0*02 ' - 0,42
Infonastion Welt 4* Ö,Q1 - 0,15
Stadtbummel •f 0,01 — 0,12
kulturellen Interessen
-ni^ t^ .gakajw' 0,00 - -0,11
Sporttreiben - 0,02 - 0,19
Schlager, Beat - 0,04 - 0,23
Karten-» Brettspiele - 0,03 - 0,08
Wandern» Touristik - %10 - 0,04
K euererproj ekte - 0,11 ♦ 0,05
gesellschaftswlss« Literatur
lesen - 0,11 — 0,20
Gaatatsttenbesuch - 0,11 0,36
Politinformation W B  • — 0,1t - 0,05
fachliche Weiterbildung - 0,1t 0,00
Belletristik lesen - 0,18 — 0,28
imturwis s ,-t©chn« Interessen 
nachgehen - 0,22 - 0,34
Portaetsuag der Tabelle 16 auf Blatt 31
Bae Vorseichen ,!+” drückt ausi Die jeweilige Verhaltensweise 
wurde von Jugendlichen alt Kindern entsprechend häufiger rea­
lisiert als von jenen» die (noch) keine- Kinder haben». ,s-n gilt 
analog«
Vexhaltensbereieh D£ d£
männlich weiblich
verheiratet verheiratet
Klnder/keine Kinder/keine
Kiwi en* Kinder
Wettkampfsport treiben - 0,24 + 0,22
Kino - 0,24 - 0,58
politische Weiterbildung - 0,27 - 0,08
Fanzen - 0,29 - 0,48
Sammeln - 0,30 - 0,15
Auslandsre - 0,58 - 0,75
bei den jungen Tätern mehr an Gewicht, bei den junger Müttern 
ist das Gegenteil der Fall« Gartenarbeit und Fernsehen nimmt 
bei den männlichen Arbeitern au, während bei den weiblichen ein 
leichter Rückgang bzw» eine Stagnation dieser Tätigkeit zu be­
obachten ist« Geselligkeit mit Freunden, Verwandten wird von 
düngen Tätern weiterhin etwa gleichermaßen gepflegt, nicht so 
bei den jungen Frauen* Hier ist diesbezüglich ein vergleichs­
weise deutlicher Rückgang spürbar*
Das Freiseitverhalten verheirateter junger Frauen mit Kindern 
ist offenbar stärker als das der jungen Täter auf Rinder und 
Familie ausgerichtet* Während verheiratete junge Männer mit 
Kindern in vielen Bereichen ihr vor der FamülengrUndimg ge­
wohntes Freiseitverhalten weitgehend beibehalten, ist dies bei 
den jungen Frauen mit Kindern längst nicht in giitiftinyre Maß» 
der Fall. Öen Ausschlag dafür dürften nicht zuletzt auch die 
nachgcwiesenor. Unterschiede im Freizeitumfang beider Geschlech­
ter geben*
Bin Vergleich von Preizeitinteressen und -Verhaltensweisen
zeigt, daß das Freizeitverhalten der jungen Arbeiter ln *3-11 y» 
unterschiedener. Gruppen recht gut mit den jeweils ausgewiese­
ner, Preizeitinteressen korrespondiert« Dort, wo Unterschiede 
zwischen den Gruppen sichtbar werden, etwa zwischen verheira­
teten männlichen und weiblichen Jugendlichen mit Kindern, sind 
sie in der Regel bereits mit annähernd gleicher Diskrepanz im 
Interessenbereich ^angelegt’1«
In. allen •unterschiedenen Gruppen sind die deutlichsten. Diffe­
renzen zwischen Interessenausprägung und Verhalt encreaXicierTinc 
bei T/andem, Touristik und Auslandsreisen, su veraeidmea» .Hier 
steht einen, sehr hohen Interesse eine vergleichsweise sehr ge­
ringe ¥erhnl t »srejalisiermg gegenüber.
5*2. Besuch von ¥eran«tn.l tilgen und Einrichtungen
\
Beben den bisher behandelten Freizeitbetätigungen wurde geson­
dert die Besuchshäufigkeit für eine Beihe von Einrichtungen und 
¥eranstaltungen erhoben« Einen Überblick gibt Tabelle 17«
Tab. 17: Häufigkeit des Besuchs ausgewählter Veranstaltungen und 
Einrichtungen durch verheiratete und unverheiratete jun­
ge Arbeiter sowie jene mit und ohne Eiader in einem 
Seitraum von vier Wochen (in S»)
Veranstaltung, nicht besucht
Einrichtung unverhel- vorbei- Kinder keine
ratet ratet Kinder
Arbeitsgemeinschaften,
Zirkel 91 92 92 90
Tanzveranstaltungen 24 44 45 24
.Ti )g;fiwrS tri iihci 80 93 93 81
Sportveranstaltungen 55 63 62 58
Gaststätten 21 32 35 18
Kinos 49 61 67 43
Bibliotheken 77 75 78 74
kirchliche Veranstaltungen 
nicht religiösen Charakters 96 97 98 94
kirchliche ¥ ■  
religiösen Charakters 93 94 95 91
Der Besuch von Bibliotheken, Zirkeln oder Arbeitsgemeinschaften 
sowie kirchlichen Veranstaltungen erfolgt bei allen vier in der 
obigen Tabelle berücksichtigten Gruppen etwa gleichermaßen«
Gaststätten, Tanzveranstaltungen, Filmtheater, Sportveranstal­
tungen und auch Jugendklubs werden dagegen zum Teil sehr deut­
lich häufiger von unverheirateten und kinderlosen jungen Arbei­
tern besucht, während verheiratete junge Arbeiter und jene mit
ganeaantei. verunsiaitmigei;. bsv, 
eründerungen lir; Eeithaushalt
Kindern seltener rj: Publiiruu:. de 
Einrichtungen suhlen« Dafür eint:; 
dieser Jugendlicher nach Eheschließung bsw* FamlliengründimG 
sicher ebenso verantwortlich su machen «ie- bestimmte weiter 
oben angedeutete Wandlungen in der Hierarchie ihrer Preizeit- 
Interessen«
5*3* Medlennntsung
Einen Überblick Uber die lutstmg ausgewlhlter Massenmedien durch 
verheiratete und unverheiratete sowie kinderlose 3vm@6 Arbeiter 
und 3ene mit Kindern vermittelt 1‘abeHe 18*
gab* 18i Eutzung der Massenmedien durch verschiedene Gruppen 
3unser Arbeiter {in %)
nahezu tätliche Butsung
unverhei- verhei- Kinder' keine 
ratet ratet Kinder
Fernsehen der DDE 57 67 70 53
Junge Welt 2S 17 16 30
Rundfunk der DDE 6? 70 70 ss
Heues Deutschland 14 16 16 16
Bezirksleitung der SED 36 40 42 . 35
Fernsehen der BFj) 33 43 45 32
Rundfunk der BRD 37 40 41 36
Verheiratete und u^nge Werktätige mit Kindern sehen mehr fern 
eis andere» Das trifft für das DDE-Fernsehen ebenso zu wie für 
die Rezeption des BRD-Ferasehens. In der fendens gilt diese 
Feststellung auch in bezug auf das Radiohören. Bas t!iJeue Deutsch- 
landf: wird von allen etwa gleichermaßen gelesen, die Junge Welt'5 
häufiger von Unverheirateten und Kinderlosen* das heißt von Ju­
gendlichen, die zumeist auch etwas jünger sind als e^ne, die 
bereits eine Familie haben* Mit wachsendem Alter wird dann zu­
nehmend die Besirkspresse genutzt*
Aus der Tabellen 7 und 9 bzw« 13 und 13 das vorliegender Be­
richtes geht hervor, daß sowohl das Interesse am Besen wie auch 
der Umfang der Lesetätigkeit seihst bei den junger Arbeitern 
unterschiedlich ausgeprägt sind,. Dabei wird nicht vom Lesen 
Insgesamt ansgegsngen, werden nicht alle in Frage kommenden Le« 
reiche erfaßt* Das Zeitunglesen beispielsweise« das (wie Ta­
belle 18 zeigt) gerade bei jungen Arbeitern einen hohen Stel­
lenwert hat, blieb in der Skale der auf geführten Preise it In­
teressen bzw* -verhalteneweisen unberücksichtigt • Ton den aus- 
gewiesenen Genres .wird von allen Gruppen der Belletristik das 
grüßte Interesse entgegengebracht und zumeist auch tatsächlich 
gelesen» während imtinrwisoensohaftlich-techiiische und besonders 
gesellschaftswissenschaftliche Literatur sowohl in der Inter» 
essen&ai» auch in der Terhaltensskala bereits eine eindeutig 
untergeordnete Bolle spielen» Verheiratete junge Werktätige und 
jene mit Kindern sind am Lesen vergleichsweise etwas weniger 
interessiert als andere und lesen auch tatsächlich weniger* Dar- 
zeigt sich besonders im Bereich der schöngeistigen Literatur* 
Über den Ikafang des Lesens bei verschiedenen Gruppen gibt neben 
den bereits erwähnten Tabellen auch folgende Übersieht Auskunft;
hab. 191 Der DMcag des Besens bei jungen Arbeitern unter Be« 
rtoksitotigung von Geschlecht * PamUlenefcc&nd «nt1 fa­
miliärer Situation (ln
Gruppt Ie  Weltraum von £ Monaten kein Bach
gelesen aus dem Bereich
Gaturwiesen- Gesellflcfeafts- Belle- 
sohaft/£echnik Wissenschaft tristik
unverheirate t 63 66 32
verheiratet GZ 72 43
Kinder 64 73 43
k^ inr- Kinder de 68 34
männlich* verheiratet,
jCj’nr?«jrr» 51 70 57
männlich, verheiratet»
Kinder 45 71 45
weiblich, verheiratet» 
Kinder 81 75 23
weiblich* verheiratet* - 
keine Kinder 75 78 19
5*5* Sporttreiben
Die große Bedeutung der aktiven sportlichen Betätigung für die 
Brhsltung und Pörderuag von Gesundheit und Deistungsvermögen 
ist heute unumstritten» Angesichts dessen taucht die Präge auf, 
welche Bedeutung die jungen Arbeiter der regelmäßigen sportli­
chen Betätigung für sieh persönlich beimessen. Insgesamt ist 
das Sporttreiben nur von ca« 11 Proaent der erfaßten Jugendli­
chen von großer Bedeutung« sumeist wird ihm eine mittlere Be­
deutung sugestaaden« Das trifft für Verheiratete und tinverhei- 
ratet©* für Kinderlose und jene alt Kindern etwa gleichermaßen 
su« *
Wie verhüt es rieh nun nit der tatsächlichen Betätigung in den 
einzelnen Gruppen der jungen Werktätigen? Welchen Umfang tot 
sie?
.3Öi burchrrcluxittlicher wöchentlicher Zeitair&rcmu fUr- Sport- 
Hohe hctütiguar; bei verschiedener Gruppen jimgor Ar- 
beitem- (in
Gruppe keine bic su' bic su bin su Uber 3
Zeit 1 Std.- ' 2 Std. 3 Std. " Stunden
unverheiratet 40 30 10 6 14
verheiratet 41 28 11 5 15
39 31 12 5 13
keine Kinder 41 29 S 1 14
mänriXiah, verheira­
tet, Kinder 36 24 14 . 6 20
männlich, verheira­
tet, keine Kinder
#
46 16 15 2 19
weiblich, verheira­
tet « fCtrtnfty 44 42 S 3 3
weiblich, verheira­
tet, keine 'Kinder 56 31 0 «Jr 4
BesUglick des Zeitaufwandes Tür Sporttreiben sind in Abhängig­
keit von Familienstand m d  der Familiensituation wider Erwarten 
keine signifikanten Unterschiede nachweisbar« Deutlioh wird al­
lerdings* daß die aSanliehen jungen Arbeiter mehr Seit für den 
Sport aufwenden als die weiblichen*
Zumeist wird 1 -1 a**** heißt Tnwrg*mi«f,«ri»t t außerhalb
einer 8portgemeinaehaft oder festen Übungsgruppe, Sport getrie­
ben« Ga# 50 Froaent der Befragten geben an, auf diese Welse ak­
tiv su sein« Etwa 19 Prosaat treiben organisiert Sport« Die
Differenzen zwischen den einzelnen unterschiedenen Gruppen der 
jungen Arbeiter -sind dabei minimal und fallen bestenfalls in 
der Wendens susuasten der Unverheirateten und Kinderlosen aus«
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hin Vergleich zwischen Interecsonauei^ ägung und ?erhalt (»ißreu- 
Hsierun£ weist auf eine teilweise sei» hohe ubereinstinmimc; 
vom Frelseltlnteressen und verhalt ensweisen .in den einzelne» 
Gruppen htm. Das widerspiegelm auch die jeweiligen liamgkorre- 
latlonskoefflslenten, die etwa 0*80 betragen* lich t selten 'ist 
jedoch auch eine Diskrepanz von mindestens vier Rangplätzen 
zwischen Intereßsenaiisprögung .und Vesfealtensreallsierung erkenn­
bar , ms bedeutet, daß- das Freigeltverhalten nicht nur vom den 
Preizeitinteressen bestimmt wird*
liebem Familienstand und Familiensituation weist dae Freiseit- 
' verhexten der jungen Arbeiter auch eine deutliche Gesohleehto- 
epeziftk auf* Ungeachtet dessen,, ob sie "nur” Ehemänner ©der 
auch Familienväter sind, beschäftigen sich die männlichen jun­
gem Arbeiter mehr mit Sport, Gel&verdienan, naturwissenschaft­
lich—technischen Fragen, W eiterbtldung und X* euerer—
Projekten* Bei den Frauen sind dagegen Stadtbummel, Mode, kul­
turelle Betätigungen und. das Lernen von Belletristik stärker 
präsent*
